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Editorial

Dass eine (geplante) Ehe zwischen ei-
nem katholischen und einem protestan-
tischen Partner die beteiligten Fami-
lien in ihren Grundfesten erschüttert, 
ist heute in vielen Gegenden Deutsch-
lands kaum noch vorstellbar. Doch bis 
in die letzte Generation hinein war die 
Prägung durch die Kirchen so stark und 
der Graben zwischen den beiden Kon-
fessionen so groß, dass eine solche Ver-
bindung für viele unmöglich erschien. 
Ein kleines Beispiel dafür, wie tief und 
nachhaltig die Reformation, als Aus-
gangspunkt für die Konfessionalisie-
rung, Deutschland beeinflusst hat 

Heutigen Schülerinnen und Schülern, 
insbesondere wenn sie eher areligiös  
aufwachsen, sind solche Überlegungen 
fremd (zumal die Zeichen inzwischen 
eher auf Ökumene stehen). Zudem kön-
nen sie sich kaum vorstellen, dass für 
Menschen im 16. Jh. die Suche nach 
dem angemessenen Weg zu Gott und 
damit zu ihrem Seelenheil eine zentrale 
Frage der Lebensgestaltung war.

Um den Lernenden die Wirkungs-
macht der reformatorischen Ideen ver-
ständlich zu machen, wird in diesem 
Heft auf vorreformatorische Frömmig-
keit als Voraussetzung und Nährboden 
von Martin Luthers Kritik und Recht-
fertigungslehre  eingegangen. Neben 
den politischen und sozialen Implika-
tionen der Reformationsgeschichte, die 
in vielen Lehrplänen genannt werden, 
liegt ein weiterer Fokus auf der Person  
Luthers. Von Anhängern verehrt, von 
den Gegnern der Zerstörung des wah-
ren Glaubens geächtet, wurden der ehe-
malige Augustinermönch und sein Werk 
für religiöse und politische Auseinan-
dersetzungen instrumentalisiert. Gerade 
auch für die Ausbildung des deutschen 
Nationalismus bot Luther eine Projek-
tionsfläche, die dem Zeitgeist entspre-
chend genutzt wurde.
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